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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tragkonstruktion mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1. Die
angegebene Tragkonstruktion dient der Abhängung min-
destens eines Schallabsorbers von einer Decke. Darü-
ber hinaus betrifft die Erfindung ein System zur Verbes-
serung der Akustik in einem Raum, das mindestens
einen Schallabsorber und eine erfindungsgemäße Trag-
konstruktion zur Abhängung des Schallabsorbers von
einer Decke umfasst.
[0002] Bei dem Schallabsorber kann es sich insbeson-
dere um ein im Wesentlichen plattenförmiges Element
handeln, das hochkant bzw. stehend von der Decke ab-
gehängt wird. Ein derartiger Schallabsorber wird auch
"Baffel" genannt, wobei es sich um einen englischen
Begriff handelt, der Schallwand oder Schallschirm be-
deutet. Zur Verbesserung der Raumakustik werden in
der Regel mehrere Baffelelemente beabstandet zuei-
nander und in mehreren Reihen hinter‑ und/oder neben-
einander von einer Decke abgehängt.
[0003] Schallabsorber der vorstehend genannten Art
werden in Innenräumen eingesetzt, vorrangig in Innen-
räumen, in denen Lärm erzeugt wird, so dass aus Grün-
den des Schall‑ und/oder Gesundheitsschutzes Maß-
nahmen zur Lärmminderung erforderlich sind. Einen
Hauptanwendungsbereich stellt daher der Industriebau
bzw. der Bereich des industriellen Lärmschutzes dar.
Darüber hinaus können Schallabsorber der vorstehend
genannten Art zur Regulierung des Nachhalls in hallen-
artigen Räumen und/oder als gestalterisches Element in
der Innenarchitektur eingesetzt werden. Einen weiteren
Hauptanwendungsbereich stellen somit öffentliche Ge-
bäude dar.
[0004] Die Schallabsorber können aus unterschiedli-
chen schallabsorbierenden Materialien gefertigt sein.
Üblich sind Materialien wie beispielsweise Glas‑, Stein‑
oder Holzwolle sowie Mineral‑ oder Naturfasern. Mate-
rialien, die nicht biegesteif sind, werden üblicherweise in
einem Rahmen angeordnet. Schallabsorber, die aus
einem biegesteifen Material gefertigt sind, können auch
ohne Rahmen mit Hilfe einer geeigneten Tragkonstruk-
tion von einer Decke abgehängt werden.
[0005] Aus der DE 90 06 457 U1 geht beispielhaft eine
aus T-Schienen gebildete Tragkonstruktion zur Abhän-
gung von Baffelelementen hervor. Die T-Schienen wer-
den mit dem Quersteg nach unten weisend an der Decke
befestigt, so dass auf den Quersteg ein Winkelblech mit
einer Bohrung aufgeschoben werden kann. Die Bohrung
dient der Aufnahme eines Hakens, der in einen in das
Baffelelement integrierten Dübel eingeschraubt ist. Mit
Hilfe des Hakens kann somit das Baffelelement in die
Bohrung des Winkelblechs eingehängt werden.
[0006] Eine ähnliche Tragkonstruktion ist aus der US
10,294,664 B2 bekannt. Das mit der T-Schiene verbun-
dene Winkelblech ist hier jedoch unmittelbar mit dem
Baffelelement verbunden, so dass ein Haken entbehrlich
ist. Das Winkelblech ist hierzu U-förmig gebogen, so

dass es das Baffelelement in einem oberen Randbereich
umgreifen kann. Ferner weist das Winkelblech an seinen
freien Enden Zähne auf, die in Eingriff mit dem Baffel-
element bringbar sind.
[0007] Eine Tragkonstruktion mit einer T-Schiene geht
ferner aus der FR 2 386 656 A1 hervor. Das Baffelele-
ment ist in einem Rahmen angeordnet und mit Hilfe eines
endseitig überstehenden Längsträgers in die T-Schiene
einhängbar. Die T-Schiene weist hierzu einen vertikalen
Steg mit schlitzförmigen Ausnehmungen auf.
[0008] Weitere Tragkonstruktionen sind in der DE 42
04 638 A1 sowie in der DE 10 2004 037 909 A1 offenbart.
[0009] Ausgehend von dem vorstehend genannten
Stand der Technik liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die Montage von Schallabsorbern
der vorstehend genannten Art sicherer und einfacher
zu gestalten. Insbesondere soll ein Sicherheitsniveau
erreicht werden, das den Einsatz des Systems in Räu-
men ermöglicht, die eine hohe Feuchtigkeits‑ und/oder
Schmutzbelastung aufweisen. Zudem soll das Ausrich-
ten der Schallabsorber bei der Montage vereinfacht wer-
den.
[0010] Zur Lösung der Aufgabe werden die Tragkon-
struktion mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie das
System mit den Merkmalen des Anspruchs 10 vorge-
schlagen.
[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
den jeweiligen Unteransprüchen zu entnehmen.

Offenbarung der Erfindung

[0012] Die vorgeschlagene Tragkonstruktion zur Ab-
hängung mindestens eines Schallabsorbers von einer
Decke umfasst ein längliches Tragprofil, eine mit dem
Tragprofil verbindbare Abhängeeinrichtung sowie Mittel
zur Verbindung des Schallabsorbers mit dem Tragprofil,
wobei die Mittel ein Winkelblech umfassen. Erfindungs-
gemäß weist das Winkelblech mindestens zwei in einem
Winkel, vorzugsweise in einem rechten Winkel, zueinan-
der liegende Schenkel auf, die in einem Eckbereich des
Schallabsorbers an zwei über Eck angeordnete Seiten-
flächen des Schallabsorbers anlegbar und mit dem
Schallabsorber kraft‑, form‑ und/oder stoffschlüssig ver-
bindbar sind.
[0013] Im Unterschied zum eingangs genannten
Stand der Technik wird bei der vorgeschlagenen Trag-
konstruktion das Winkelblech unmittelbar mit dem
Schallabsorber verbunden, und zwar vorzugsweise be-
reits vor der Montage. Das Winkelblech wird hierzu in
einem Eckbereich des Schallabsorbers an zwei über Eck
angeordnete Seitenflächen des Schallabsorbers ange-
legt und mit dem Schallabsorber kraft‑, form‑ und/oder
stoffschlüssig verbunden. Der Kraftschluss kann bei-
spielsweise mittels einer Klemmkraft erzielt werden,
die von dem Winkelblech auf den Schallabsorber aus-
geübt wird. Zur Erzielung eines Formschlusses kann das
Winkelblech mindestens einen Vorsprung aufweisen,
der in den Schallabsorber eingreift. Ein solcher Vor-
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sprung kann beispielsweise ein am Winkelblech ausge-
bildeter Dorn, Stift oder Steg sein. Ferner kann das
Winkelblech mit dem Schallabsorber verschraubt sein.
Um alternativ oder ergänzend einen Stoffschluss zu
bewirken, können das Winkelblech und der Schallabsor-
ber miteinander verklebt werden. Das Winkelblech weist
den Vorteil auf, dass es eine vergleichsweise große
Anlagefläche zur Verbindung mit dem Schallabsorber
besitzt, so dass eine kraft‑, form‑ und/oder stoffschlüs-
sige Verbindung einfach zu realisieren ist. Zugleich er-
höht sich die Sicherheit der Verbindung. Denn die Ab-
hängung muss gewährleisten, dass die Schallabsorber
dauerhaft sicher an der Decke befestigbar sind, so dass
unter den Schallabsorbern sich aufhaltende Menschen
nicht durch herabstürzende Schallabsorber gefährdet
werden.
[0014] Beispielsweise kann eine Baffeldecke zur Ver-
besserung der Raumakustik in einer offenen Bahnhofs-
halle eingesetzt werden. In diesem Fall ist die Baffelde-
cke klimatischen Veränderungen sowie einer Windbe-
lastung ausgesetzt. Die Abhängung muss auch diesen
erhöhten Anforderungen Stand halten. Das heißt, dass
auch bei temperaturbedingten Längenänderungen un-
d/oder Windlasten gewährleistet sein muss, dass die
Mittel zur Verbindung des Schallabsorbers mit dem Trag-
profil dauerhaft fest mit dem Schallabsorber verbunden
bleiben.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist mindestens ein Schenkel des Win-
kelblechs einen Steg zur kraft‑, form‑ und/oder stoff-
schlüssigen Verbindung mit dem Schallabsorber auf.
Der mindestens eine Steg kann beispielsweise in den
Schallabsorber eingedrückt bzw. in eine Nut des Schall-
absorbers eingesetzt werden, so dass ein Formschluss
erzielt wird. Der Steg ist hierzu bevorzugt an einem freien
Ende des Schenkels angeordnet. Des Weiteren bevor-
zugt ist er im Wesentlichen parallel zum anderen Schen-
kel des Winkelblechs ausgerichtet. Der andere Schenkel
kann ebenfalls einen solchen Steg aufweisen. Das Win-
kelblech ist in diesem Fall nach Art einer Klammer aus-
gebildet. Der mindestens eine Steg kann alternativ der
Vergrößerung der Anlagefläche zur Anlage des Winkel-
blechs am Schallabsorber dienen. In diesem Fall ist der
mindestens eine Steg bevorzugt an einer senkrecht zum
freien Ende verlaufenden Seitenkante des Schenkels
angeordnet. Des Weiteren bevorzugt ist er im Wesent-
lichen senkrecht zum ersten als auch zum zweiten
Schenkel des Winkelblechs ausgerichtet. Sofern jeweils
ein Steg an den sich gegenüberliegenden Seitenkanten
eines Schenkels angeordnet sind, können diese als
Klammer zusammenwirken, so dass über die beiden
Stege eine Klemmkraft auf den Schallabsorber ausübbar
ist. Auf diese Weise kann mit Hilfe der sich gegenüber-
liegenden Stege ein Kraftschluss erzielt werden.
[0016] Vorteilhafterweise ist das Winkelblech ein
Stanz‑/Biegeteil, das aus einem Blechmaterial durch
Stanzen und Biegen hergestellt worden ist. Auf diese
Weise lässt sich das Winkelblech einfach und kosten-

günstig herstellen. In gleicher Weise kann der mindes-
tens eine Steg des Winkelblechs hergestellt werden, so
dass der Steg nicht erst nachträglich, beispielsweise
mittels Schweißen, mit dem Winkelblech verbunden wer-
den muss.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen, dass das Winkelblech eine Lasche aufweist, die
zumindest abschnittsweise senkrecht zu einem der bei-
den Schenkel verläuft und/oder in einer Ebene mit einem
der beiden Schenkel angeordnet ist. Mit Hilfe der Lasche
kann das Winkelblech und damit der Schallabsorber mit
dem Tragprofil verbunden werden. Vorteilhafterweise ist
auch die Lasche in einem Stanz‑/Biegeprozess zusam-
men mit dem Winkelblech hergestellt worden. Das heißt,
dass zumindest ein Schenkel des Winkelblechs eine der
Lasche entsprechende Aussparung aufweist. Vorteilhaf-
terweise ist die Lasche in einer Ebene mit einem Schen-
kel angeordnet, das heißt, dass die Lasche im Bereich
der Außenecke des Winkelblechs mit dem Winkelblech
verbunden ist.
[0018] Zur Verbindung des Winkelblechs mit dem
Tragprofil kann die Lasche eine Ausnehmung zur Auf-
nahme eines Verbindungsmittels, wie beispielsweise ei-
nes Hakens, aufweisen. Der Haken kann dann in eine
geeignete Aufnahme des Tragprofils eingesetzt, bei-
spielsweise eingehängt werden.
[0019] Als weiterbildende Maßnahme wird vorge-
schlagen, dass das Winkelblech selbst als Verbindungs-
mittel dient, so dass die Mittel zur Verbindung des Schall-
absorbers mit dem Tragprofil lediglich das Winkelblech
umfassen. Dadurch reduziert sich nicht nur die Teilezahl
der Tragkonstruktion, sondern auch der Montageauf-
wand, da der Schallabsorber über das Winkelblech direkt
mit dem Tragprofil verbindbar ist.
[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist daher die Lasche des Winkelblechs endseitig
ein‑ oder mehrfach abgewinkelt. Die Lasche selbst bildet
somit eine Art Haken aus, mit Hilfe dessen das Winkel-
blech und damit der Schallabsorber in eine geeignete
Aufnahme des Tragprofils einsetzbar, insbesondere ein-
hängbar ist. Auf diese Weise kann ein Formschluss zwi-
schen dem Winkelblech und dem Tragprofil erzielt wer-
den, der die Lasche vor einem Herausrutschen sichert.
[0021] Alternativ oder ergänzend wird vorgeschlagen,
dass die Lasche des Winkelblechs einen Hinterschnei-
dungsbereich aufweist. Über den Hinterschneidungsbe-
reich kann ebenfalls ein Formschluss erzielt werden, der
die Lasche vor dem Herausrutschen sichert. Vorzugs-
weise wird der Hinterschneidungsbereich der Lasche
nach dem Einsetzen bzw. Einhängen in die Aufnahme
des Tragprofils von einem Wandabschnitt des Tragprofils
hintergriffen. Die Lasche kann beispielsweise in der
Draufsicht hammerkopfartig geformt sein.
[0022] Ein weiterer Vorteil, der sich daraus ergibt, dass
die Lasche direkt mit dem Tragprofil verbunden und auf
ein zusätzliches Verbindungsmittel verzichtet wird, be-
steht darin, dass über die Lasche zugleich eine Aus-
richtung des Schallabsorbers in Bezug auf das Tragprofil
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bewirkt werden kann. Dies ist der Fall, wenn gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung die Lasche
beim Einsetzen bzw. Einhängen in das Tragprofil zur
flächigen Anlage am Tragprofil gelangt. Die flächige An-
lage bewirkt zugleich eine gewisse Aussteifung, die einer
Bewegung eines derart von einer Decke abgehängten
Schallabsorbers gegenüber dem Tragprofil entgegen-
wirkt.
[0023] Da in der Regel jeder Schallabsorber an jeweils
zwei Außenecken mit Hilfe eines Winkelblechs mit einem
Tragprofil verbunden wird, kann über die flächige Anlage
des Winkelblechs am jeweiligen Tragprofil zugleich eine
Ausrichtung und Aussteifung des gesamten Systems
erreicht werden. Mit Einhängen mehrerer Schallabsor-
ber in parallel angeordnete Tragprofile richten sich zum
Einen die Schallabsorber im selben Rasterabstand aus.
Zum Anderen werden die Tragprofile selbst über die
eingehängten Schallabsorber ausgerichtet, so dass die-
se dauerhaft parallel ausgerichtet bleiben. Das System
richtet sich bei der Montage selbständig aus, so dass
selbst bei großen Deckenflächen in einfacher Weise ein
gleichmäßiges Raster herstellbar ist.
[0024] Bevorzugt weist das Tragprofil mindestens eine
Ausnehmung zur Verbindung mit dem Winkelblech, vor-
zugsweise zur Aufnahme eines mit dem Winkelblech
verbundenen Verbindungsmittels oder zur Aufnahme
der Lasche des Winkelblechs, auf. Die Ausnehmung
kann vergleichsweise einfach gestaltet sein, wenn das
Verbindungsmittel eine Schlaufe oder ein Haken ist oder,
wenn die Lasche hakenartig geformt ist. Das Verbin-
dungsmittel bzw. die Lasche wird dann einfach einge-
hängt. Weist die Lasche einen Hinterschneidungsbe-
reich auf, ist die Ausnehmung vorzugsweise derart ge-
staltet, dass sie einen breiten Öffnungsbereich zum Ein-
setzen der Lasche und einen darunterliegenden schmal-
eren Öffnungsbereich zur Aufnahme des schmalen Be-
reichs der Lasche aufweist. Der breite Bereich der La-
sche bzw. der "Hammerkopf" wird dann von der Wan-
dung des Tragprofils hintergriffen. Beispielsweise kann
die Ausnehmung die Form eines Rechtecks aufweisen,
dessen Unterkante gestuft ausgeführt ist, um den
schmalen Öffnungsbereich auszubilden.
[0025] Als weiterbildende Maßnahme wird vorge-
schlagen, dass die Ausnehmung des Tragprofils zudem
eine gestufte Oberkante ausweist. Die Stufung ist der-
gestalt, dass eine in die Ausnehmung hineinragende
Lasche ausgebildet wird. Diese muss zumindest gering-
fügig elastisch verformbar sein, so dass sie beim Ein-
setzen der Lasche des Winkelblechs in die Ausnehmung
weggedrückt werden kann. Die Lasche des Winkel-
blechs wird anschließend abgesenkt und in den schma-
len Öffnungsbereich der Ausnehmung eingesetzt, so
dass die beimEinsetzen weggedrückteLasche des Trag-
profils in ihre Ausgangsposition zurückfedern kann. In
dieser Position hält sie die Lasche des Winkelblechs
nieder und bildet somit eine zusätzliche Sicherung gegen
Herausrutschen aus.
[0026] Bevorzugt weist das Tragprofil mehrere in Rei-

he angeordnete Ausnehmungen auf. In jede Ausneh-
mung kann dann ein Winkelblech eingesetzt werden.
Die Abstände der Ausnehmungen zueinander bestim-
men dann die Abstände der Schallabsorber untereinan-
der. Zur Vergrößerung der Abstände kann auch nur in
jede zweite Ausnehmung ein Winkelblech eingesetzt
werden. Die mehreren Ausnehmungen sind bevorzugt
in gleichen Abständen zueinander angeordnet, so dass
eine rasterartige Hängung der Schallabsorber möglich
ist.
[0027] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Tragprofil im Querschnitt spiegelsymmetrisch ausgebil-
det ist. Sofern eine Längsseite des Tragprofils Ausneh-
mungen zur Aufnahme von Winkelblechen aufweist, fin-
den sich die gleichen Ausnehmungen auf der anderen
Längsseite. Das Tragprofil kann somit an beiden Längs-
seiten mit Winkelblechen bzw. mit den daran befestigten
Schallabsorbern verbunden werden.
[0028] Erfindungsgemäß weist das Tragprofil im Quer-
schnitt einen Profilabschnitt auf, der eine ebene Stütz-
fläche zur Abstützungeines Schenkels des Winkelblechs
ausbildet. In der spiegelsymmetrischen Ausführung des
Tragprofils sind vorzugsweise mindestens zwei solcher
Profilabschnitte auf sich gegenüberliegenden Seiten vor-
gesehen. Die Abstützung des Winkelblechs an der ebe-
nen Stützfläche des Tragprofils führt zu einer weiteren
Aussteifung der Anordnung. Insbesondere wird einer
Relativbewegung des Schallabsorbers gegenüber dem
Tragprofil entgegengewirkt, so dass der Schallabsorber
optimal ausgerichtet bleibt.
[0029] Erfindungsgemäß ist das Tragprofil im Quer-
schnitt im Wesentlichen V‑ oder U-förmig ausgebildet.
Ein solches Tragprofil ist im Querschnitt spiegelsymmet-
risch ausgebildet, wobei die Spiegelachse - in montier-
tem Zustand - bevorzugt vertikal verläuft. In diesem Fall
werden auf beiden Längsseiten ebene Stützflächen zur
Abstützung von Winkelblechen ausgebildet. Die Öffnung
ist in montiertem Zustand vorzugsweise zum Raum hin
ausgerichtet. Die Öffnung kann somit einer weiteren
Nutzung, zugeführt werden. Beispielsweise können über
die Öffnung Beleuchtungseinrichtungen in das Tragprofil
integriert werden. Das Tragprofil ist vorzugsweise ein
Stanz-Biegeteil, so dass die in dem Tragprofil vorgese-
henen Ausnehmungen in einem Stanzvorgang einge-
bracht werden können. Alternativ kann das Tragprofil
aber auch als geschlossenes Rohr ausgeführt sein.
[0030] Das Tragprofil und/oder das Winkelblech ist
bzw. sind vorzugsweise aus Metall, insbesondere aus
einem Metallblech, gefertigt. Die Verwendung eines Me-
tallblechs ermöglicht die Herstellung in einem Umform-
verfahren, insbesondere in einem Stanz‑/Biegeprozess.
Das Metallblech weist vorzugsweise eine Dicke von 0,5
mm bis 3 mm auf. Das Blech weist in diesem Fall eine
ausreichende Steifigkeit bei zugleich geringem Gewicht
auf. Bei dem Metallblech kann es sich insbesondere um
ein Stahlblech handeln, das vorzugsweise vor Korrosion
geschützt, beispielsweise verzinkt ist. Das Metallblech
kann auch ein Edelstahlblech oder ein Aluminiumblech
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sein. Das Aluminiumblech ist vorzugsweise eloxiert oder
lackiert.
[0031] Die eingangs erwähnte Abhängeeinrichtung
umfasst bevorzugt eine Tragplatte mit einer Ausneh-
mung zur Aufnahme des Tragprofils. Bei der Montage
wird vorzugsweise die Tragplatte einfach auf das Trag-
profil aufgeschoben. Zur Abhängung des Tragprofils sind
mindestens zwei Tragplatten erforderlich, die jeweils an
den beiden Enden des Tragprofils angeordnet werden. In
Abhängigkeit von der Länge des Tragprofils kann min-
destens eine weitere Tragplatte weiter mittig angeordnet
werden, um das Tragprofils zu stützen. Die Ausnehmung
der Tragplatte zur Aufnahme des Tragprofils weist vor-
zugsweise eine Innenkontur auf, die an eine Außenkon-
tur des Tragprofils angepasst ist. Weicht die Außenkon-
tur des Tragprofils von der Kreisform ab, kann auf diese
Weise das Tragprofil gegen Verdrehen innerhalb der
Ausnehmung gesichert werden.
[0032] Ferner bevorzugt umfasst die Abhängeeinrich-
tung ein Drahtseil. Das Drahtseil wird vorzugsweise ein-
enends mit der Tragplatte verbunden und andernends an
der Decke befestigt. Das Drahtseil weist hierzu bevor-
zugt an zumindest einem Ende eine Schlaufe auf. In der
Tragplatte kann zur Verbindung mit dem Drahtseil min-
destens eine Ausnehmung ausgebildet sein.
[0033] Anstelle eines Drahtseils kann die Abhängeein-
richtung auch eine Gewindestange mit Muttern, Unter-
legscheiben und Hakenelementen umfassen. In gleicher
Weise ist eine aus dem Trockenbau bekannte mehrtei-
lige Nonius-Abhängeeinrichtung geeignet. Diese wird
vorzugsweise ebenfalls mit Schrauben, Muttern und Un-
terlegscheiben kombiniert.
[0034] Darüber hinaus wird ein System zur Verbesse-
rung der Akustik in einem Raum vorgeschlagen, die eine
erfindungsgemäße Tragkonstruktion sowie mindestens
einen Schallabsorber umfasst. Das Winkelblech der
Tragkonstruktion ist dabei in einem Eckbereich des
Schallabsorbers an zwei über Eck angeordnete Seiten-
flächen des Schallabsorbers angelegt und mit dem
Schallabsorber kraft‑, form‑ und/oder stoffschlüssig ver-
bunden. Der Kraftschluss kann beispielsweise über eine
Klemmverbindung erzielt werden. Um einen Form-
schluss zu erzielen, kann ein am Winkelblech ausge-
bildeter Vorsprung, beispielsweise in Form eines Dorns,
Stifts oder Stegs, in den Schallabsorber eingreifen. Ein
Formschluss wird ebenfalls über eine Schraubverbin-
dung bewirkt. Alternativ oder ergänzend kann ein Stoff-
schluss mittels einer Klebeverbindung hergestellt wer-
den.
[0035] Das Winkelblech weist eine vergleichsweise
große Anlagefläche zur Verbindung mit dem Schallab-
sorber auf, so dass eine kraft‑, form‑ und/oder stoff-
schlüssige Verbindung einfacher zu realisieren ist. Zu-
gleich kann eine dauerhafte und damit sehr sichere Ver-
bindung hergestellt werden, so dass sich unter den
Schallabsorbern aufhaltende Menschen nicht durch he-
rabstürzende Schallabsorber gefährdet werden.
[0036] Der mindestens eine Schallabsorber des Sys-

tems ist vorzugsweise im Wesentlichen plattenförmig
ausgebildet. Des Weiteren bevorzugt besitzt er eine
Quaderform. Das heißt, dass der Schallabsorber zwei
Plattenoberflächen aufweist, die umlaufend über vier
schmale Seitenflächen verbunden sind. Der Schallab-
sorber wird bevorzugt in der Weise abgehängt, dass die
beiden Plattenoberflächen jeweils vertikal ausgerichtet
sind. In den beiden oben zu liegen kommenden Eckbe-
reichen ist hierzu jeweils ein Winkelblech an die über Eck
angeordneten schmalen Seitenflächen angelegt und mit
diesen kraft-, form- und/oder stoffschlüssig verbunden.
[0037] Das System kann eine Vielzahl gleicher oder
unterschiedlicher Schallabsorber aufweisen. Beispiels-
weise können Schallabsorber aus unterschiedlichen Ma-
terialien und/oder mit unterschiedlichen Abmessungen
verwendet werden. Die Plattendicke und die Plattenlän-
ge sind jedoch vorzugsweise immer gleich gewählt, was
die Anordnung der Schallabsorber in einem bestimmten
Raster erleichtert. Das heißt, dass sich die Schallabsor-
ber insbesondere in ihrer Höhe unterscheiden können.
Ferner kann die schmale Seitenfläche, welche die Unter-
kante ausbildet, eine beliebige Form aufweisen, bei-
spielsweise schräg oder bogenförmig verlaufen. Auf die-
se Weise lassen sich interessante Innenraumgestaltun-
gen erzielen.
[0038] Der mindestens eine Schallabsorber ist vor-
zugsweise aus einem schallabsorbierenden Material ge-
fertigt und/oder weist eine raumakustisch wirksame
Oberflächenstruktur auf. Bei dem schallabsorbierenden
Material kann es sich beispielsweise um Blähglasgranu-
lat handeln. Platten aus Blähglasgranulat weisen eine
hohe Festigkeit und Formsteifigkeit auf, so dass sie rah-
menlos einsetzbar sind. Zudem sind sie unempfindlich
gegenüber Feuchtigkeit. Bevorzugt wird gesintertes
Blähglasgranulat, beispielsweise Reapor®, als Material
verwendet, da dieses besonders fest ist. Alternativ kann
der mindestens eine Schallabsorber aus einem Schaum-
kunststoff, wie beispielsweise geschäumtes Polyurethan
oder Melaminharz, gefertigt sein. Diese Materialen wei-
sen ebenfalls die nötige Formsteifigkeit auf, um rahmen-
los eingesetzt zu werden. Darüber hinaus eignen sich
alle aus dem Stand der Technik bekannten schallabsor-
bierenden Materialien, wie beispielsweise Steinwolle,
Holzwolle, Mineral‑ oder Naturfasern. Aus diesen Mate-
rialien hergestellte Schallabsorber weisen in der Regel
einen Rahmen auf, da sie allein nicht ausreichend fest
und formsteif sind.
[0039] Zudem können aus diesen Materialien herge-
stellte Schallabsorber auf mindestens einer Oberfläche
eine Kaschierung und/oder Beschichtung aufweisen.
Anstelle eines Rahmens kann auch ein Korb oder Käfig
verendet werden, der die Außenabmessungen des
Schallabsorbers vorgibt und mit einem schallabsorbier-
enden Material gefüllt ist.
[0040] Der mindestens eine Schallabsorber weist vor-
zugsweise eine Dicke (d) von 10 mm bis 200 mm, weiter-
hin vorzugsweise von 10 mm bis 150 mm, besonders
bevorzugt von 20 mm bis 100 mm auf. Bereits bei einer
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Dicke von 10 mm kann ein lärmmindernder Effekt erzielt
werden. Ab einer Dicke von etwa 100 mm verschlechtert
sich die Handhabbarkeit des Schallabsorbers.
[0041] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher beschrieben. Diese zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines mit Hilfe einer nicht
erfindungsgemäßen Tragkonstruktion abgehängten
Schallabsorbers,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Trag-
profils und der Tragplatte der Tragkonstruktion der
Fig. 1,

Fig. 3 a) eine Seitenansicht, b) eine weitere Seiten-
ansicht und c) eine Draufsicht auf ein Winkelblech für
eine erfindungsgemäße Tragkonstruktion, das ge-
genüber dem Winkelblech der Fig. 1 modifiziert ist,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung des Winkel-
blechs der Fig. 3,

Fig. 5 a) eine Seitenansicht und b) eine Draufsicht
auf ein drittes Winkelblech für eine erfindungsge-
mäße Tragkonstruktion,

Fig. 6 a) eine Seitenansicht und b) eine Draufsicht
auf ein viertes Winkelblech für eine erfindungsge-
mäße Tragkonstruktion,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Winkel-
blechs der Fig. 6,

Fig. 8 a) eine erste Seitenansicht, b) eine zweite
Seitenansicht, c) eine dritte Seitenansicht und d)
eine vierte Seitenansicht eines fünften Winkelblechs
für eine erfindungsgemäße Tragkonstruktion,

Fig. 9 a) eine erste perspektivische Darstellung und
b) eine zweite perspektivische Darstellung eines
sechsten Winkelblechs für eine erfindungsgemäße
Tragkonstruktion,

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung des Winkel-
blechs der Fig. 9 mit einem Tragprofil einer erfin-
dungsgemäßen Tragkonstruktion,

Fig. 11 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Tragkonstruktion mit Schallabsor-
bern,

Fig. 12 eine weitere perspektivische Darstellung der
Tragkonstruktion der Fig. 11,

Fig. 13 eine dritte perspektivische Darstellung der
Tragkonstruktion der Fig. 11,

Fig. 14 eine perspektivische Darstellung einer weite-
ren erfindungsgemäßen Tragkonstruktion,

Fig. 15 eineperspektivische Darstellung eines weite-
ren Tragprofils für eine erfindungsgemäße Tragkon-
struktion,

Fig. 16 a) eine erste Seitenansicht des Tragprofils
der Fig. 15 beim Einhängen eines Schallabsorbers
und b) eine zweite Seitenansicht des Tragprofils der
Fig. 15 mit eingehängtem Schallabsorber.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0042] Fig. 1 zeigt eine nicht erfindungsgemäße Trag-
konstruktion 1 zur Abhängung eines Schallabsorbers 2
von einer Decke (nicht dargestellt). Wie der Fig. 2 zu
entnehmen ist, weist die Tragkonstruktion 1 ein Tragprofil
4 mit einem annähernd V-förmigen Querschnitt sowie
eine Abhängeeinrichtung 5 mit einer Tragplatte 16 auf,
die eine annähernd V-förmige Ausnehmung 17 zur Auf-
nahme des Tragprofils 4 besitzt. Zum Abhängen von der
Decke weist die Tragplatte 16 mindestens eine Öffnung
22 für ein Drahtseil (nicht dargestellt) auf. Im Tragprofil 4
sind Ausnehmungen 13 ausgebildet, die der Aufnahme
von Mitteln 6 zur Verbindung des Schallabsorbers 2 mit
dem Tragprofil 4 dienen.
[0043] Die Mittel 6 zur Verbindung des Schallabsor-
bers 2 mit dem Tragprofil 4 umfassen ein Winkelblech 7,
das in der Fig. 1 dargestellt ist. Das dargestellte Winkel-
blech 7 weist zwei rechtwinklig zueinander angeordnete
Schenkel 8 auf, die an zwei schmalen über Eck ange-
ordneten Seitenflächen 9 des Schallabsorbers 2 anlie-
gen und mit dem Schallabsorber 2 kraft‑ und stoffschlüs-
sig verbunden sind. Der Kraftschluss wird über zwei
seitlich abgekantete Stege 10 des Winkelblechs 7 be-
wirkt, welche klammerartig die obere Seitenfläche 9 des
Schallabsorbers 2 umgreifen. Der Stoffschluss wird über
eine Verklebung des Winkelblechs 7 mit dem Schall-
absorber 2 bewirkt. Das Winkelblech 7 weist zudem eine
Lasche 11 mit einer Ausnehmung auf, durch die ein
weiteres Mittel 6 zur Verbindung des Schallabsorbers
2 mit dem Tragprofil 4 geführt ist. Das weitere Mittel 6 ist
vorliegend ein Haken nach Art eines Karabinerhakens,
der in die Ausnehmung 13 des Tragprofils 4 einhängbar
ist.
[0044] Eine bevorzugte Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Tragkonstruktion 1 mit abgewandeltem
Winkelblech 7 ist den Figuren 3 und 4 zu entnehmen. Die
Lasche 11 des Winkelblechs 7 ist mehrfach abgewinkelt
und bildet somit einen Haken aus, der einen zusätzlichen
Haken entbehrlich macht. Die Mittel 6 zur Verbindung
des Schallabsorbers 2 mit dem Tragprofil 4 können somit
auf das Winkelblech 7 reduziert werden.
[0045] Das Winkelblech 7 der Figuren 3 und 4 weist im
Unterschied zum Winkelblech der Fig. 1 Stege 10 zur
formschlüssigen Verbindung mit dem Schallabsorber 2
auf. Die Stege 10 sind hierzu jeweils an den freien Enden
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der beiden Schenkel 8 angeordnet. In den Seitenflächen
9 des Schallabsorbers 2 können Nuten 23 zur Aufnahme
der Stege 10 ausgebildet sein. Wie insbesondere der Fig.
4 zu entnehmen ist, ist die Lasche 11 aus dem Material
des Winkelblechs 7 hergestellt, und zwar in einem Stanz-
Biegeverfahren. Der obere Schenkel 8 des Winkelblechs
7 weist dementsprechend eine Ausnehmung 24 auf.
[0046] Den Figuren 5a) und 5b) ist eine zweite bevor-
zugte Ausführungsform eines Winkelblechs 7 zu entneh-
men. Die Lasche 11 ist nicht aus dem Material des obe-
ren, sondem aus dem Material des unteren bzw. vertikal
verlaufenden Schenkels 8 hergestellt und nur einmal
abgewinkelt. Die Lasche 11 bildet somit ebenfalls einen
Haken aus. Zudem gelangt der vertikal verlaufende
Schenkel 8 des Winkelblechs 7 zur Anlage an einem
vertikal verlaufenden Profilabschnitt 14 des Tragprofils 4,
der somit eine Stützfläche 15 ausbildet (nicht dargestellt,
siehe beispielhaft Fig. 2). Die Abstützung des Winkel-
blechs 7 am Tragprofil 4 führt zu einer Aussteifung des
gesamten Systems. Optional kann das Winkelblech 7
endseitige oder seitlich angeordnete Stege 10 zur kraft‑
und/oder formschlüssigen Verbindung mit dem Schall-
absorber 2 aufweisen (siehe Fig. 5a)).
[0047] Den Figuren 6a) und 6b) sowie der Fig. 7 ist eine
dritte bevorzugte Ausführungsform eines Winkelblechs 7
zu entnehmen. Die Lasche 11 ist hier nicht abgewinkelt
ausgeführt, sondern weist einen Hinterschneidungsbe-
reich 12 auf. Die Form der Lasche 11 ist somit hammer-
kopfartig. Bei der Herstellung des Winkelblechs in einem
Stanz‑/Biegeverfahren kann die Lasche gleich mit her-
gestellt werden. Mit Einsetzen der Lasche 11 in eine
Ausnehmung 13 des Tragprofils 4 gelangt der vertikal
verlaufende Schenkel 8 des Winkelblechs 7 wieder zur
Anlage an dem Profilabschnitt 14, der eine Stützfläche 15
ausbildet. Demzufolge wird eine Aussteifung des Sys-
tems analog zu dem zuvor beschriebenen Ausführungs-
beispiel erreicht. Optional können wiederum Stege 10
vorhanden sein, die endseitig oder seitlich an mindes-
tens einem Schenkel 8 des Winkelblechs 7 zur kraft-
und/oder formschlüssigen Verbindung mit dem Schall-
absorber 2 vorgesehen sind (siehe Fig. 7).
[0048] Den Figuren 8a) bis 8d) ist eine vierte bevor-
zugte Ausführungsform eines Winkelblechs 7 zu entneh-
men. Die Lasche 11 ist auch hier hammerkopfartig mit
einem Hinterschneidungsbereich 12 ausgebildet. Ferner
sind an beiden Schenkeln 8 endseitige Stege 10 zur
formschlüssigen Verbindung mit dem Schallabsorber 2
vorgesehen.
[0049] Den Figuren 9a) und 9b) ist eine fünfte bevor-
zugte Ausführungsform eines Winkelblechs 7 zu entneh-
men. Im Unterschied zur Ausführungsform der Figuren
8a) bis 8d) sind hier, und zwar lediglich am oberen
Schenkel 8, seitliche Stege 10 vorgesehen, welche die
obere Seitenfläche 9 des Schallabsorbers 2 umgreifen
und auf diese Weise einen Kraftschluss mit dem Schall-
absorber 2 herstellen (siehe Fig. 9b)). Der untere bzw.
vertikal verlaufende Schenkel 8 des Winkelblechs 7 ist
mit dem Schallabsorber 2 zusätzlich verschraubt (siehe

Fig. 9a)).
[0050] Um das Winkelblech 7 der Figuren 9a) und 9b)
mit einem Tragprofil 4 zu verbinden, muss lediglich die
Lasche 11 in die Ausnehmung 13 des Tragprofils 4 ein-
gesetzt werden. Bei einer hammerkopfförmigen Lasche
11 weist die Ausnehmung 13 eine hieran angepasste
Form auf. Diese ist in der Fig. 10 beispielhaft dargestellt.
Die Ausnehmung 13 ist im Wesentlichen rechteckig mit
einer gestuften Unterkante ausgeführt. Die gestufte Un-
terkante bildet einen verengten Bereich aus, der an den
Hinterschneidungsbereich 12 der Lasche 11 angepasst
ist, so dass beim Einsetzen der Lasche 11 der Hammer-
kopf die Wandung des Tragprofils 4 hintergreift. Auf diese
Weise wird ein Formschluss zwischen dem Winkelblech
7 und dem Tragprofil 4 erreicht.
[0051] Den Figuren 11 bis 13 ist eine erfindungsge-
mäße Tragkonstruktion 1 mit einem Tragprofil 4 und
mehreren über Winkelbleche 7 mit dem Tragprofil 4 ver-
bundene Schallabsorbern 2 zu entnehmen. Die Winkel-
bleche 7 sind analog den Winkelblechen 7 der Figuren
9a) und 9b) ausgeführt. Das Tragprofil 4 ist analog dem
Tragprofil 4 der Fig. 10 gestaltet. Fig. 11 zeigt deutlich,
wie sich das Winkelblech 7 an dem Profilabschnitt 14
bzw. der Stützfläche 15 des Tragprofils 4 abstützt. Wei-
tere Schallabsorber 2 können in gleicher Weise auf der
gegenüberliegenden Seite des Tragprofils 4 angeordnet
werden, so dass das Tragprofil 4 mittig zwischen zwei
Reihen von Schallabsorbern 2 verläuft. Die Schallabsor-
ber 2 einer Reihe sind jeweils in einem Abstand zueinan-
der angeordnet, wobei der Abstand durch den Abstand
der im Tragprofil vorgesehenen Ausnehmungen 13 vor-
gegeben ist (siehe Figuren 12 und 13).
[0052] Zur Abhängung des Tragprofils 4 weist die dar-
gestellte Tragkonstruktion 1 Tragplatten 16 mit jeweils
einer Ausnehmung 17 auf, durch die das Tragprofil 4
hindurchgeführt ist. Die Tragplatten 16 weisen am obe-
ren Rand jeweils mindestens eine Öffnung 22 zur Ver-
bindung mit einem Haken 20 auf, an dem ein Drahtseil 18
befestigt ist.
[0053] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Tragkonstruktion 1 ist in der Fig. 14 dargestellt. Hier
weist das Tragprofil 4 einen im Wesentlichen C-förmigen
Querschnitt mit beidseitig angeordneten vertikal verlauf-
enden Profilabschnitten 14 auf, die Stützflächen 15 aus-
bilden. Die Tragplatten 16 weisen jeweils eine Ausneh-
mung 17 auf, deren Innenkontur an die Außenkontur des
Tragprofils 4 angepasst ist. Die Tragplatten 16 weisen
zudem umlaufend die gleiche Breite auf. Im oberen
Randbereich weisen die Tragplatten 16 jeweils eine Öff-
nung 22 zur Verbindungmit einem Drahtseil 18 bzw. einer
endseitig ausgebildeten Schlaufe 19 des Drahtseils 18
auf.
[0054] Eine Weiterbildung einer erfindungsgemäßen
Tragkonstruktion 1 ist in den Figuren 15 sowie 16a) und
16b) dargestellt. Am Beispiel eines Tragprofils 4, das
einen im Wesentlichen V-förmigen Querschnitt besitzt,
wird gezeigt, dass die Ausnehmung 13 zur Aufnahme
einer hammerkopfförmigen Lasche 11 eines Winkel-
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blechs 7 nicht nur eine gestufte Unterkante, sondern
auch eine gestufte Oberkante aufweisen kann. Die Stu-
fung ist dergestalt, dass eine in die Ausnehmung 13
hineinragende Lasche 21 ausgebildet wird. Die Lasche
21 ist federnd ausgebildet, das heißt elastisch verform-
bar. Beim Einsetzen der Lasche 11 des Winkelblechs 7
wird die Lasche 21 des Tragprofils 4 zunächst wegge-
drückt (siehe Fig. 16a)). Anschließend wird die Lasche 11
des Winkelblechs 7 abgelassen, so dass sie an der
Unterkante der Ausnehmung 13 zur Anlage gelangt. Dies
führt zu einem Zurückfedern der Lasche 21 des Trag-
profils 4, so dass die Lasche 11 des Winkelblechs 7 von
der Lasche 21 des Tragprofils 4 niedergehalten wird. Die
Lasche 11 des Winkelblechs 7 ist somit vor Herausrut-
schen gesichert, da in dieser Position die hammerkopf-
förmige Lasche 11 von der Wandung des Tragprofils 4
hintergriffen wird.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Tragkonstruktion
2 Schallabsorber
3 Decke
4 Tragprofil
5 Abhängeeinrichtung
6 Mittel zur Verbindung
7 Winkelblech
8 Schenkel
9 Seitenfläche
10 Steg
11 Lasche
12 Hinterschneidungsbereich
13 Ausnehmung
14 Profilabschnitt
15 Stützfläche
16 Tragplatte
17 Ausnehmung
18 Drahtseil
19 Schlaufe
20 Haken
21 Lasche
22 Öffnung
23 Nut
24 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Tragkonstruktion (1) zur Abhängung mindestens ei-
nes Schallabsorbers (2) von einer Decke (3), um-
fassend ein längliches Tragprofil (4), eine mit dem
Tragprofil (4) verbindbare Abhängeeinrichtung (5)
sowie Mittel (6) zur Verbindung des Schallabsorbers
(2) mit dem Tragprofil (4), wobei die Mittel (6) ein
Winkelblech (7) umfassen, das mindestens zwei in
einem Winkel, vorzugsweise in einem rechten Win-
kel, zueinander liegende Schenkel (8) aufweist, die

in einem Eckbereich des Schallabsorbers (2) an
zwei über Eck angeordnete Seitenflächen (9) des
Schallabsorbers (2) anlegbar und mit dem Schall-
absorber (2) kraft‑, form‑ und/oder stoffschlüssig
verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragprofil (4)
im Querschnitt im Wesentlichen V‑ oder U-förmig
ausgebildet ist und einen Profilabschnitt (14) auf-
weist, der eine ebene Stützfläche (15) zur Abstüt-
zung eines Schenkels (8) des Winkelblechs (7) aus-
bildet.

2. Tragkonstruktion (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Schenkel (8) des Winkelblechs (7), vorzugsweise
an seinem freien Ende und/oder einer senkrecht
hierzu verlaufenden Seitenkante, einen Steg (10)
zur kraft‑, form‑ und/oder stoffschlüssigen Verbin-
dung mit dem Schallabsorber (2) aufweist.

3. Tragkonstruktion (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Winkelblech
(7) zur Verbindung mit dem Tragprofil (4) eine La-
sche (11) aufweist, die zumindest abschnittsweise
senkrecht zu einem der beiden Schenkel (8) verläuft
und/oder in einer Ebene mit einem der beiden
Schenkel (8) angeordnet ist.

4. Tragkonstruktion (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lasche (11)
endseitig ein‑ oder mehrfach abgewinkelt ist und/o-
der einen Hinterschneidungsbereich (12) aufweist.

5. Tragkonstruktion (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragprofil (4)
mindestens eine Ausnehmung (13), vorzugsweise
mehrere in Reihe angeordnete Ausnehmungen (13),
zur Verbindung mit dem Winkelblech (7), vorzugs-
weise zur Aufnahme der Lasche (11) des Winkel-
blechs (7), aufweist.

6. Tragkonstruktion (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragprofil (4)
und/oder das Winkelblech (7) aus Metall, insbeson-
dere aus einem Metallblech, gefertigt ist bzw. sind,
wobei vorzugsweise das Metallblech eine Dicke von
0,5 mm bis 3 mm aufweist.

7. Tragkonstruktion (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abhängeein-
richtung (5) eine Tragplatte (16) mit einer Ausneh-
mung (17) zur Aufnahme des Tragprofils (4)umfasst,
wobei vorzugsweise die Ausnehmung (17) eine In-
nenkontur aufweist, die an eine Außenkontur des
Tragprofils (4) angepasst ist.
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8. Tragkonstruktion (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abhängeein-
richtung (5) ein Drahtseil (18) umfasst, das vorzugs-
weise an zumindest einem Ende eine Schlaufe (19)
und/oder einen Haken (20) aufweist.

9. Tragkonstruktion (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abhängeein-
richtung (5) eine Gewindestange mit Muttern, Unter-
legscheiben und Hakenelementen umfasst oder ei-
ne Nonius-Abhängeeinrichtung aus dem Trocken-
bau ist.

10. System zur Verbesserung der Akustik in einem
Raum, umfassend eine Tragkonstruktion (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche sowie min-
destens einen Schallabsorber (2), wobei das Winkel-
blech (7) der Tragkonstruktion in einem Eckbereich
des Schallabsorbers (2) an zwei über Eck angeord-
nete Seitenflächen (9) des Schallabsorbers (2) an-
gelegt und mit dem Schallabsorber (2) kraft‑, form‑
und/oder stoffschlüssig verbunden ist.

11. System nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schallabsor-
ber (2) im Wesentlichen plattenförmig ausgebildet
ist.

12. System nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schallabsor-
ber (2) aus einem schallabsorbierenden Material
gefertigt ist und/oder eine raumakustisch wirksame
Oberflächenstruktur ausweist.

13. System nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schallabsor-
ber (2) eine Dicke (d) von 10 mm bis 200 mm,
vorzugsweise von 10 mm bis 150 mm, weiterhin
vorzugsweise von 20 mm bis 100 mm aufweist.

Claims

1. A support structure (1) for suspending at least one
sound absorber (2) from a ceiling (3), comprising an
elongated support profile (4), a suspension device
(5) which can be connected to the support profile (4)
as well as means (6) for connecting the sound ab-
sorber (2) to the support profile (4), wherein the
means (6) comprise an angled bracket (7) which
has at least two limbs (8) which are at an angle with
respect to each other, preferably at a right angle,
which can be positioned in a corner region of the
sound absorber (2) on two side faces (9) of the sound
absorber (2) which are disposed across a corner and
which can be connected to the sound absorber (2) in

a force-fitting, interlocking and/or material-bonding
manner,characterized in that the support profile (4)
is substantially V-shaped or U-shaped in cross sec-
tion and has a profile section (14) which forms a
planar bearing surface (15) for bracing a limb (8)
of the angled bracket (7).

2. The support structure (1) as claimed in claim 1,
characterized in that at least one limb (8) of the
angled bracket (7) has a flange (10), preferably at its
free end and/or a side edge running perpendicular
thereto, for force-fitting, interlocking and/or material-
bonding connection to the sound absorber (2) .

3. The support structure (1) as claimed in claim 1 or
claim 2, characterized in that for connection to the
support profile (4), the angled bracket (7) has a lug
(11) which runs perpendicularly to one of the two
limbs (8) at least in sections and/or is disposed in one
plane with one of the two limbs (8).

4. The support structure (1) as claimed in claim 3,
characterized in that the end of the lug (11) is
angled once or multiple times and/or has an undercut
region (12) .

5. The support structure (1) as claimed in one of the
preceding claims, characterized in that the support
profile (4) has at least one recess (13), preferably a
plurality of recesses (13) disposed in a row, for con-
nection to the angled bracket (7), preferably for
receiving the lug (11) of the angled bracket (7).

6. The support structure (1) as claimed in one of the
preceding claims, characterized in that the support
profile (4) and/or the angled bracket (7) is or are
manufactured from metal, in particular from a metal
sheet, wherein preferably, the metal sheet has a
thickness of 0.5 mm to 3 mm.

7. The support structure (1) as claimed in one of the
preceding claims,characterized in that the suspen-
sion device (5) comprises a support plate (16) with a
recess (17) for receiving the support profile (4),
wherein preferably, the recess (17) has an inner
contour which is adapted to an outer contour of
the support profile (4).

8. The support structure (1) as claimed in one of the
preceding claims,characterized in that the suspen-
sion device (5) comprises a wire cable (18) which
preferably has a loop (19) and/or a hook (20) at least
at one end.

9. The support structure (1) as claimed in one of the
preceding claims,characterized in that the suspen-
sion device (5) comprises a threaded rod with nuts,
washers and hook elements or a vernier suspension
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device from dry construction.

10. A system for improving the acoustics in a space,
comprising a support structure (1) as claimed in one
of the preceding claims as well as at least one sound
absorber (2), wherein the angled bracket (7) of the
support structure is positioned in a corner region of
the sound absorber (2) on two side faces (9) of the
sound absorber (2) disposed across the corner and
is connected to the sound absorber (2) in a force-
fitting, interlocking and/or material-bonding manner.

11. The system as claimed in claim 10,characterized in
that the sound absorber (2) is substantially panel-
shaped in configuration.

12. The system as claimed in claim 10 or claim 11,
characterized in that the sound absorber (2) is
manufactured from a sound-absorbing material an-
d/or has a surface structure which is effective in an
architecturally acoustic manner.

13. The system as claimed in one of claims 10 to 12,
characterized in that the sound absorber (2) has a
thickness (d) from 10 mm to 200 mm, preferably from
10 mm to 150 mm, more preferably from 20 mm to
100 mm.

Revendications

1. Construction porteuse (1) assurant le suspente d’au
moins un absorbeur acoustique (2) par rapport à un
plafond (3), comprenant un profilé porteur (4) al-
longé, un dispositif de suspente (5), susceptible
d’être assemblé avec le profilé porteur (4), ainsi
que des moyens (6), destinés à assembler l’absor-
beur acoustique (2) avec le profilé porteur (4), les
moyens (6) comprenant une cornière (7), qui
comporte au moins deux branches (8) situées l’une
par rapport à l’autre sous un angle, de préférence un
angle droit, qui dans la zone d’un coin de l’absorbeur
acoustique (2) sont susceptibles d’être appliquées
sur deux surfaces latérales (9) placées en angle de
l’absorbeur acoustique (2) et d’être assemblées par
complémentarité de force, de forme et / ou par
conjugaison de matières avec l’absorbeur acous-
tique (2) caractérisée en ce que le profilé porteur
(4) est conçu dans sa section transversale sensi-
blement en forme de V ou de U et comporte un
segment de profilé (14) qui constitue une surface
d’appui (15) plane, destinée à appuyer une branche
(8) de la cornière (7).

2. Construction porteuse (1) selon la revendication 1,
caractérisée en ce qu’au moins une branche (8) de
la cornière (7), comporte de préférence sur son
extrémité libre et / ou sur une arête latérale s’éten-

dant à la perpendiculaire de celle-ci une barrette (10)
pour l’assemblage par complémentarité de force, de
forme et / ou par conjugaison de matières avec
l’absorbeur acoustique (2).

3. Construction porteuse (1) selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce que pour son assemblage
avec le profilé porteur (4), la cornière (7) comporte
une patte (11), qui s’écoule au moins par segments à
la perpendiculaire de l’une des deux branches (8) et /
ou qui est placée dans un plan avec l’une des deux
branches (8).

4. Construction porteuse (1) selon la revendication 3,
caractérisée en ce que la patte (11) est coudée sur
son côté extrémité ou de façon multiple et / ou
comporte une zone de contre-dépouille (12).

5. Construction porteuse (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le profilé porteur (4) comporte au moins un
évidement (13), de préférence plusieurs évidements
(13) placés en rangée, pour son assemblage avec la
cornière (7), de préférence pour recevoir la patte (11)
de la cornière (7).

6. Construction porteuse (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le profilé porteur (4) et / ou la cornière (7) est
ou sont fabriqué(e)s en métal, notamment en une
tôle métallique, de préférence la tôle métallique pré-
sentant une épaisseur de 0,5 mm à 3 mm.

7. Construction porteuse (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le dispositif de suspente (5) comprend une
plaque porteuse (16) pourvue d’un évidement (17)
destiné à recevoir le profilé porteur (4), de préfé-
rence l’évidement (17) présentant un contour interne
qui est adapté à un contour externe du profilé porteur
(4).

8. Construction porteuse (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le dispositif de suspente (5) comprend un
câble métallique (18) qui comporte de préférence sur
au moins une extrémité une boucle (19) et / ou un
crochet (20) .

9. Construction porteuse (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le dispositif de suspente (5) est une barre
filetée pourvu d’écrous, de rondelles et d’éléments
en crochets ou est un dispositif de suspente Nonius
du domaine de la construction sèche.

10. Système, destiné à améliorer l’acoustique dans une
pièce, comprenant une structure porteuse (1) selon
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l’une quelconque des revendications précédentes,
ainsi qu’au moins un absorbeur acoustique (2), la
cornière (7) de la structure porteuse s’appliquant
dans une zone de coin de l’absorbeur acoustique
(2) sur deux surfaces latérales (9) placées en angle
de l’absorbeur acoustique (2) et étant assemblée
avec l’absorbeur acoustique (2) par complémenta-
rité de force, de forme et / ou par conjugaison de
matières.

11. Système selon la revendication 10, caractérisé en
ce que l’absorbeur acoustique (2) est sensiblement
conçu en forme de plaque.

12. Système selon la revendication 10 ou 11, caracté-
risé en ce que l’absorbeur acoustique (2) est fa-
briqué en un matière insonorisante et / ou comporte
une structure superficielle acoustiquement efficace.

13. System selon l’une quelconque des revendications
10 à 12, caractérisé en ce que l’absorbeur acous-
tique (2) présente une épaisseur (d) de 10 mm à 200
mm, de préférence de 10 mm à 150 mm, de manière
plus préférentielle, de 20 mm à 100 mm.
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